
  In Kürze  

Fünf Verletzte bei 
Unfall nahe Schwaan
Schwaan. Fünf Menschen, da-
runter drei Kinder, sind bei einem 
Unfall nahe Schwaan (Landkreis 
Rostock) verletzt und ins Kranken-
haus gebracht worden. Nach An-
gaben der Polizei brach eine Auto-
fahrerin das Überholen eines ande-
ren Wagens ab, weil ihr ein Fahr-
zeug entgegenkam. Dabei habe sie 
die Kontrolle über ihr Auto verlo-
ren, das nach rechts von der Fahr-
bahn abkam, gegen einen Baum 
prallte und sich überschlug. Alle 
fünf Insassen – zwei Erwachsene 
und drei Kinder – seien dabei ver-
letzt worden. Auf der Strecke kam 
es zu langen Staus.

Warnung vor 
Salmonellen in Wurst
Schwerin. Wegen Salmonellen-
Verdachts ruft der Hersteller Em-
butidos Caula Wurstprodukte mit 
der Bezeichnung „Fuet Selection 
Extra“ in verschiedenen Ausfüh-
rungen zurück. Wie das Unterneh-
men am Mittwoch mitteilte, wur-
den die Sorten aus dem Verkauf 
genommen. Die Produkte wurden 
auch in MV angeboten.

Kampf um 
Frühchenstation
Neubrandenburg. Der Kreistag 
Mecklenburgische Seenplatte hat 
den Bundestag und den zuständi-
gen Bundesausschuss zu einer Ge-
setzesänderung aufgefordert, um 
die Frühchenstation im Klinikum 
Neubrandenburg erhalten zu kön-
nen. Ohne Änderungen müsse die 
Station schließen, teilte Kreistags-
präsident Thomas Diener (CDU) 
mit. Hintergrund des Protestes ist 
ein Bundestagsbeschluss, wonach 
solche Perinatalzentren nur noch 
betrieben werden sollen, wenn es 
mindestens 25 Fälle pro Jahr gibt. 
Diese Regelung gehe vollkommen 
an der Realität vorbei, so Diener.

  GewinnZahlen  

Lotto am Mittwoch: 
8 - 10 - 11 - 19 - 31 - 47
Superzahl: 3
Spiel 77: 6 0 6 7 1 3 2
Super 6: 7 6 8 7 6 3

Keno
vom 28. Juli
2, 4, 9, 10, 18, 25, 30, 31, 33, 34, 35, 
44, 45, 46, 47, 56, 59, 61,
62, 67
Gewinnzahl plus5: 1 9 3 1 4

(Angaben ohne Gewähr)

Rostock/Peenemünde. Die Chinesi-
che  Mauer,  die Akropolis in Athen, 
Machu Picchu in Peru und die Frei-
heitsstatue in New York stehen be-
reits auf der Liste. Und Rostock 
könnte bald folgen: Die astronomi-
sche Uhr in der Marienkirche soll 
zum Weltkulturerbe der Vereinten 
Nationen werden. 

Nach OZ-Informationen hat die 
Landesregierung entschieden, 
nicht nur das Historisch-Techni-
sche Museum in Peenemünde, son-
dern auch die einzigartige Kirchen-
Uhr der Unesco als Welterbe vorzu-
schlagen. Der historische Zeitmes-
ser sei ein weltweit einzigartiges 
Monument, eine „wissenschaftli-
che, technische, künstlerische und 
kulturgeschichtliche Spitzenleis-
tung des 14./15. Jahrhunderts“, so 
die zuständige Kultusministerin 
Bettina Martin (SPD).

Seit 1472 zeigt die astronomi-
sche Uhr in St. Marien nicht nur 
Stunde, Minute und den Wochen-
tag, sondern auch die Tierkreiszei-
chen, die Mondphasen sowie den 
Stand von Sonne und Mond, ver-
lässlich und präzise seit fünfein-
halb Jahrhunderten an. Erst 2018 
war die Kalenderscheibe zuletzt 
gewechselt worden. Sie reicht nun 
bis 2150. Die neue Kalenderschei-
be für das rund elf Meter hohe Uhr-
werk wurde vom Rostocker Histori-
ker Prof. Dr. Manfred Schukowski 
entworfen. 

„An der Uhr kann neben den 
sichtbaren zahlreichen Daten und 
Fakten das Welt- und Gottesbild 
der Vergangenheit abgelesen wer-
den“, sagt Marien-Küster Anselm 
Pell. Auch die Präzision der astro-
nomischen Darstellung sei „ein 
Meisterwerk“. Zu jeder vollen 
Stunde ertönt ein Musikspiel, je-
weils zur vollen zwölften und 
24. Stunde eines Tages führt die 
Uhr automatisch auch ein Figuren-
spiel auf.

Schukowski – mittlerweile 
93 Jahre alt – ist sichtlich bewegt, 
dass es nun endlich klappen könn-
te mit dem lang ersehnten Unesco-
Titel: „Das ist eine tolle Nachricht. 
Bis heute stehe ich immer wieder 
staunend vor dieser Spitzenleis-
tung der Vergangenheit.“ Die Uhr 
vereine Wissenschaft und Technik 
des Mittelalters, Religion, Kunst 
und Handwerk ihrer Zeit wie kein 
zweites Monument. 

Alle zehn Jahre dürfen die Bun-
desländer Vorschläge machen: 

Welche Orte in Deutschland sollen 
Welterbe der Vereinten Nationen 
werden? Für die neue Vorschlags-
liste – die sogenannte Tentativliste 
– will MV bis Ende Oktober die as-
tronomische Uhr in Rostock und 
das Historisch-Technische Mu-
seum in Peenemünde melden. 

Rund 1150 Welterbe-Stätten 
gibt es rund um den Globus, bisher 
50 davon in Deutschland. Und die 
Hürden, den begehrten Titel zu er-
langen, sind hoch: Die Unesco, die 
Kultur-Organisation der Vereinten 
Nationen, vergibt den Welterbe-
Status nur an Stätten, die einen 

„außergewöhnlichen universellen 
Wert, ihre Bedeutung nicht nur für 
nationale oder lokale Gemein-
schaften, sondern für die gesamte 
Menschheit“ haben. Heißt: Ein 
Welterbe muss einzigartig sein, 
Zeugnis für besondere Leistungen 
oder Entwicklungen der Mensch-
heitsgeschichte.

Aktuell gibt es im Nordosten nur 
ein einziges Weltkulturerbe – die 
Altstädte von Wismar und Stral-
sund. Aber: Die Unesco erkennt 
mittlerweile nicht nur Kulturstät-
ten, sondern auch einzigartige Na-
turräume als besonders schützens-
wert an – als Weltnaturerbe. 

Und diesen Titel tragen in MV 
die Buchenwälder im Nationalpark 
Jasmund auf Rügen und rund um 
Serrahn. 

Zudem gibt es die Kategorie des 
sogenannten „immateriellen Welt-
erbes“. Besondere Bräuche und 
Traditionen sollen dadurch erhal-
ten werden. Auf dieser Liste stehen 
aus MV unter anderem das Barther 
Kinderfest, der Forst- und Köhler-
hof Wiethagen bei Rostock, das 
Tonnenabschlagen auf dem Darß 
und Fischland, die plattdeutschen 
Theater in Rostock, Wismar, Stral-
sund und auch Neubrandenburg. 
Die Zeesboote der vorpommer-
schen Boddenlandschaft und die 
traditionellen Darßer Haustüren 
gelten ebenfalls als „immaterielles 
Kulturerbe“.

Immer noch offen ist, ob Schwe-
rin zum Welterbe erklärt wird. Das 
Land hatte das Schloss und das da-
zugehörige Residenzensemble be-
reits in der letzten Runde vorge-
schlagen. Bisher gibt es aber kein 
positives Votum. Schon im Vorfeld 
war das Bad Doberaner Münster 
mit seiner einzigartigen, hochgoti-
schen Ausstattung gescheitert – an 
den strengen Unesco-Regularien. 

Von Andreas Meyer 

Wettlauf um Welterbe-Titel
Das Land schlägt 

astronomische Uhr 
in Rostock und 

Historisch-
Technisches 

Museum 
Peenemünde für 
Unesco-Liste vor. 

Die astronomische Uhr zeigt 
nicht nur Stunde, Minute 
und den Wochentag, 
sondern auch die Tierkreis-
zeichen, die Mondphasen 
sowie den Stand von Sonne 
und Mond an. 
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Unesco-Schutzstatus in MV OZ-Umfrage 
zu Peenemünde
Kann ein Ort, an dem die Nazis Bom-
ben entwickelten und erprobten, Welt-
erbe werden? Vor zehn Jahren beant-
wortete der damalige Ministerpräsi-
dent Erwin Sellering (SPD) die Frage 
noch mit einem klaren Nein. Nachfol-
gerin Manuela Schwesig hält die Anla-
gen der früheren Heeresversuchsan-
stalt, Waffenschmiede der V2-Bom-
ben, für welterbewürdig – erntet dafür 
aber Kritik. Finden Sie, dass Peene-
münde Weltkulturerbe werden kann?

OZ-Umfrage: 
QR-Code scannen 
oder auf 
ostsee-zeitung.de/
umfragen 

 Schulden
pro Kopf  

steigen
Wiesbaden/Schwerin. Die Hilfs-
programme zur Eindämmung 
der Pandemiefolgen haben im 
ersten Corona-Jahr den Schul-
denberg in MV wieder kräftig 
anwachsen lassen. Wie das Sta-
tistische Bundesamt am Mitt-
woch in Wiesbaden mitteilte, 
stand das Land Ende 2020 bei 
Banken und anderen nicht-öf-
fentlichen Kreditgebern mit 
8,445 Milliarden Euro in der Krei-
de. Das waren 904 Millionen 
Euro oder 12 Prozent mehr als 
Ende 2019. Zuvor hatte MV dank 
guter Konjunktur und sprudeln-
der Steuern jahrelang seine 
Schulden abbauen können. Die 
Pro-Kopf-Verschuldung erreich-
te Ende vorigen Jahres 5247 Euro 
und lag damit unter dem Durch-
schnitt der Bundesländer (7652).

Die Schulden aller Bundes-
länder stiegen binnen Jahresfrist 
um 9,8 Prozent auf 636 Milliar-
den Euro, die vom Bund um 
18,1 Prozent auf 1403 Milliarden 
Euro. Als Reaktion auf die wirt-
schaftlichen Folgen der Pande-
mie hatte der Landtag in Schwe-
rin im Dezember einen Nach-
tragshaushalt mit 2,15 Milliarden 
Euro an neuen Krediten be-
schlossen. Zusammen mit einem 
zuvor schon verabschiedeten 
Hilfsprogramm über 700 Millio-
nen Euro summierte sich die 
Neuverschuldung für den zuvor 
ohne Kredite geplanten Doppel-
etat für die Jahre 2020/2021 auf 
insgesamt 2,85 Milliarden Euro.

Glawe: Dritte 
Impfung 

gegen Corona 
im Herbst

Schwerin. In MV steigen die Co-
ronazahlen wieder an. Gesund-
heitsminister Harry Glawe 
(CDU) hat nun erklärt, wie es mit 
den Impfungen weitergehen soll 
und wie man auch die ländlichen 
Regionen besser erreichen will. 
„Wir gehen davon aus, dass im 
Oktober die dritte Impfung statt-
finden wird“, sagte Glawe. Das 
bedeute, dass die Menschen, die 
im Dezember ihre ersten Impfun-
gen bekommen haben, ab Okto-
ber ein Angebot 
für eine Dritt-
impfung bekom-
men könnten. 

„Es wird be-
gonnen die äl-
tere Generation 
in den Pflegehei-
men und Kran-
kenhäusern zu 
impfen, aber 
auch den Pflege-
kräften dort und 
dem Personal in 
den Krankenhäusern soll eine 
Drittimpfung angeboten wer-
den.“ Bis zur nächsten Woche 
solle intensiv darüber nachge-
dacht werden, wie verschiedene 
Altersgruppen erreicht werden 
können, so der Minister. Das be-
treffe vor allem die 16-Jährigen 
aufwärts. Außerdem gebe es die 
Überlegung mobile Impfteams 
bei Dorffesten einzusetzen, da-
mit auch die Bevölkerung im 
ländlichen Raum ein Angebot 
bekommt. 

Zu den Impfzentren sagt Gla-
we: „Der Bund wird die Finanzie-
rung weitestgehend runterfah-
ren. Wir sind der Überzeugung, 
dass wir mindestens in jedem 
Landkreis ein Impfzentrum  
brauchen, um im Oktober wieder 
durchstarten zu können. Dazu 
gehören aber auch mobile 
Teams“, so Harry Glawe.

Die Erstimpfungsrate liegt in 
MV aktuell bei 59,4 Prozent, 
zweitgeimpft sind 50,4 Prozent 
der Bevölkerung in MV. nr

Harry Glawe 
(CDU) foto: 

Büttner/dpa

Zoll prüft bei 
Schwarzarbeit
Stralsund. Der Zoll prüft in MV 
derzeit 39 Verdachtsfälle auf 
Schwarzarbeit im Transport- und 
Logistikgewerbe. Dabei geht es 
darum, ob Fahrer als Schein-
selbstständige tätig sind, wie ein 
Sprecher des Hauptzollamtes in 
Stralsund am Mittwoch erläuter-
te.  Auf diesem Wege versuchten 
Firmen sowohl Beiträge zur So-
zialversicherung als auch 
den Mindestlohn zu umgehen.

Die Verdachtsfälle hätten sich 
aus einer bundesweiten Kontrol-
le am 16. Juli ergeben. Dabei sei-
en 246 Frauen und Männer hin-
ter den Lenkrädern befragt und 
die Unterlagen von 72 Unterneh-
men geprüft worden. 

unzulässiger Versuch, die Arbeit 
meiner Fraktion zu behindern und 
nicht zu akzeptieren“, sagt Links-
Fraktionschefin Simone Oldenburg. 
Offenbar – so ihre Vermutung – 
möchte sich die Landesregierung 
einen weiteren Vorteil verschaffen.

Ähnlich argumentiert AfD-Frakti-
onschef Nikolaus Kramer. „Mitglie-
der der Landesregierung verschaffen 
sich mit dieser Änderung bestehen-
der Regelungen einen unlauteren 
Wettbewerbsvorteil.“ Die Ausdeh-
nung der Wahlkampfsperre bezeich-
net er als einen „groben Einschnitt“ 
in die Informationsrechte der Abge-
ordneten“.

Der Chef der Staatskanzlei, Heiko 
Geue, hat bereits Landtagspräsiden-
tin Birgit Hesse (SPD) über die ge-
planten Änderungen informiert, die 
bereits für diesen Wahlkampf und 
damit ab Mitte August gelten sollen. 
Die Ausweitung der Frist auf sechs 
Wochen für alle Landeseinrichtun-
gen, für die bislang eine Sperre von 
30 Tagen galt, begründet die Staats-

Landesminister sich an das selbst 
auferlegte Enthaltsamkeitsgebot 
halten. Die von der Landesregierung 
beschworene eigene Zurückhaltung 
in Sachen Öffentlichkeitsarbeit sei 
eine Posse, so Oldenburg. Abgeord-
nete von CDU und SPD, die zugleich 
ein Regierungsamt bekleiden, wie 
Minister Christian Pegel (SPD) oder 

Wirtschaftsminister Harry Glawe 
(CDU), seien weiterhin aktiv. Sie sei-
en derzeit landauf, landab unter-
wegs, um Förderbescheide zu über-
reichen und Bänder durchzuschnei-
den. „Das ist eine inakzeptable Un-
gleichbehandlung.“ Die CDU-Frak-
tion möchte insbesondere die Polizei-
stationen aus dem Wahlkampf he-
raushalten, sagte der Parlamentari-
sche Geschäftsführer Franz-Robert 
Liskow. 

Auch die SPD-Fraktion unter-
stützt den Vorstoß. Alle Abgeordne-
ten hätten während der gesamten Le-
gislatur die Gelegenheit gehabt, 
Landeseinrichtungen zu besuchen. 
Das müsse man jetzt nicht in den letz-
ten Wochen vor der Wahl nachholen, 
so der Parlamentarische Geschäfts-
führer der SPD-Fraktion, Jochen 
Schulte. Minister, die für den Land-
tag kandidieren, hätten eine Doppel-
funktion. Er erwarte von den Minis-
tern, dass sie in den Wochen vor der 
Wahl die gleiche Zurückhaltung an 
den Tag legen wie die Abgeordneten.

Wegen Wahlkampf: Besuchssperre für Landesbehörden
Staatskanzlei plant Ausweitung bestehender Regel für Abgeordnete / Opposition kritisiert Ungleichbehandlung

Schwerin. In hoher Taktfrequenz ver-
teilen Landesminister derzeit Förder-
mittelbescheide, eröffnen Radwege 
oder informieren sich in Landesein-
richtungen. Parallel zu den Aktivitä-
ten der Minister im Wahlkampf-Som-
mer plant die Landesregierung Än-
derungen für Informationsbesuche 
von Abgeordneten in Landeseinrich-
tungen.

Die Landesregierung will die bis-
lang geltende Sechs-Wochen-Frist, 
in der Abgeordnete vor Landtags-
wahlen bislang keine Schulen besu-
chen durften, auch auf andere Lan-
deseinrichtungen wie Polizeidienst-
stellen, Hochschulen und JVAs aus-
weiten. Regierungssprecher And-
reas Timm begründet den Vorstoß 
mit dem geltenden Neutralitätsgebot 
vor Wahlen.

Während die Regierungsfraktio-
nen SPD und CDU den Vorstoß unter-
stützen, hagelt es von der Opposition 
harsche Kritik. „Der Vorstoß ist ein 

Von Martina Rathke kanzlei nicht nur mit dem Neutrali-
tätsgebot. Sie sei auch eine Annähe-
rung an die für die Landesregierung 
geltende Selbstverpflichtung, in den 
letzten drei Monaten vor der Wahl 
mit der Öffentlichkeitsarbeit zurück-
haltend zu sein, so Timm.

Links-Fraktionschefin Simone Ol-
denburg hat erhebliche Zweifel, dass 

Ribnitz-Damgar-
ten: Gleich zwei 
Minister, Bettina 
Martin und Chris-
tian Pegel (beide 
SPD), überbrach-
ten kürzlich Bür-
germeister Tho-
mas Huth (l.) För-
dermittel für 
einen neuen Bil-
dungscampus. 
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